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1 Einleitung 

Seit einigen Jahren stellt sich nicht mehr die Frage ob, sondern wie Inklusion in der 
Schule funktionieren kann. Bei der Umsetzung stoßen Lehrkräfte immer wieder an ihre 
Grenzen. Insbesondere die Inklusion von Kindern und Jugendlichen mit dem Förder-
schwerpunkt der emotionalen und sozialen Entwicklung stellt für Lehrkräfte eine der 
größten Herausforderungen im inklusiven Schulalltag dar (vgl. Stein & Müller, 2018; 
Breuer Küppers & Hintz, 2018; Bornebusch et.al., 2017). Hinzu kommt, dass die An-
zahl der Schülerinnen und Schüler mit diesem Förderbedarf seit Jahren stetig ansteigt. 
Es gibt eine Vielzahl an Methoden und Konzepten, die sich positiv auf die emotionale 
und soziale Entwicklung auswirken. Doch welche davon sind in der schulischen Praxis 
umsetzbar? 
In meinen bisherigen Praxiserfahrungen begegnete ich immer wieder Aussagen von 
Lehrpersonen, wie „Heute war es echt entspannt, weil A. nicht da war“ oder „B. stört 
die ganze Klasse, ich weiß nicht mehr was ich tun soll“. Egal wo ich hinsah, schien 
jeder Pädagoge und jede Pädagogin überfordert im Umgang mit Verhaltensauffällig-
keiten von Kindern und Jugendlichen zu sein und sich der Aufgabe der Inklusion ver-
haltensauffälliger Schülerinnen und Schüler nicht gewachsen zu fühlen. Diesen Ein-
druck nahm ich zum Anlass, die Schulkonzepte der „besten“ Schulen Deutschlands 
hinsichtlich der Umsetzung der Inklusion des Förderschwerpunktes emotionale und 
soziale Entwicklung zu untersuchen. 
Daraus ergibt sich für diese Arbeit folgende Forschungsfrage: Wie kann die Inklusion 
dieser Schülerschaft erfolgreich umgesetzt werden? 
Zur Beantwortung der Fragestellung werden Schulkonzepte ausgezeichneter deut-
scher Schulen analysiert und Methoden herausgearbeitet, die sich positiv auf die In-
klusion von Kindern und Jugendlichen mit dem Förderschwerpunkt emotionale und 
soziale Entwicklung auswirken. Für die Untersuchung wurden drei Schulen ausge-
wählt, die innerhalb der letzten zehn Jahre sowohl den Deutschen Schulpreis als auch 
den Jakob Muth – Preis für inklusive Bildung gewonnen haben. Durch die Auszeich-
nungen und die damit verbundenen Beurteilungen verschiedener Jurys ist davon aus-
zugehen, dass die Konzepte der Schulen nicht nur in der Theorie existieren, sondern 
auch praktisch und erfolgreich umgesetzt werden.  
 
Diese Arbeit basiert auf der Methode der Dokumentenanalyse. „Dabei wird [...] auf 
bereits vorhandene bzw. vorgefundene Dokumente („extant documents“) zurückgegrif-
fen, die völlig unabhängig vom Forschungsprozess produziert wurden und als Mani-
festationen menschlichen Erlebens und Verhaltens angesehen werden können“ 
(Döring & Bortz, 2016, S. 533). Bei den zur Analyse verfügbaren Dokumenten handelt 
es sich hauptsächlich um öffentlich zugängliche Informationen, die auf den jeweiligen 
Schulhomepages zu finden sind.  
 


